
VON DIETER MÜLLER

¥ Bergheim. Hell, freundlich,
großzügig und modern – so prä-
sentiert sich das neue Dorfge-
meinschaftshaus in Bergheim.
Ein wahres Schmuckstück, das
dank der gemeinschaftlichen
Arbeit der Bergheimer Vereine
in 15 Monaten Bauzeit ent-
stand, rund 465.000 Euro kos-
tete und nun am Wochenende
mit einer großen Feierstunde
eingeweiht wurde.

„Heute ist ein großer Tag für
Bergheim“, sagte Höxters Land-
rat Friedhelm Spieker, als er zu-
sammen mit Steinheims Bürger-
meister Joachim Franzke, Pastor
Hubert Lange und vielen Berg-
heimer Bürgern das neue Dorf-
gemeinschaftshaus einweihte.
Landrat Friedhelm Spieker hob
besonders die Verdienste der
St.-Sebastianus-Schützenbru-
derschaft und des St.-Sebastia-
nus-Spielmannszuges Bergheim
hervor sowie der beiden Vorsit-
zenden der Vereine, Klaus Mül-
ler und Peter Müller: „Ohne ih-
ren hervorragenden Einsatz hät-
ten wir heute nichts zu feiern.“

6.285 Stunden an Eigenleis-
tung vollbrachten die Berghei-
mer. Legt man 15 Euro Stunden-
lohn zu Grunde, haben sie
94.275Euro Eigenleistung aufge-
bracht – eine enorme Leistung.
Das fand auch Landrat Fried-
helm Spieker: „Ich finde es sehr
beeindruckend, wie zielstrebig
und energisch sie ihr großes Pro-
jekt angegangen sind und wie
viele Arbeitsstunden sie alle hi-
neingesteckt haben.“

70 Gemeindemitglieder ha-
ben sich an den Arbeiten betei-
ligt. Besonderen Einsatz zeigten
dabei Christian Husemann, An-
dreas Müller, Martin Nolte, Rai-
ner Plückebaum und Torsten

Weber. Sie wurden dafür mit
dem silbernen Verdienstkreuz
des Bundes der historischen
Schützenbruderschaften ausge-
zeichnet.

Oberst Klaus
Müller und
Oberstleutnant
Markus Schulen-
korff hatten die
Bauleitung inne.
Sie lobten beson-
ders die Firmen Plückebaum
Haustechnik, Malerfachbetrieb
Nolte, Dachdeckermeister Ra-
sche, Elektrobetrieb Seelig und
die Firma Heinrich Schnelle für
ihr großes Engagement.

Zusammen mit dem Spiel-
mannszug war der Schützenver-
ein während der gesamten Bau-
phase vom 6. Februar 2009 bis
zum 14. Mai 2010 federführend.
„Aber alleine hätten diese bei-
den Vereine das auch nicht schaf-
fen können. Wir sind sehr froh,
dass wir auf die tatkräftige Mit-
hilfe des Kolping-Vereins, der
Feuerwehr, des Sportvereins
und der Frauengemeinschaft
bauen konnten“, lobte Huber-
tus Müller aus dem Vorstands-
team der St.-Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft die erst im letz-

ten Jahr mit einem rauschenden
Fest ihr 400-jähriges Bestehen
feierte.

Friedhelm Spieker erklärte in
seiner Eröffnungsrede: „Dieses

umgebaute und
modernisierte
Bauwerk ist ein
Paradebeispiel
für Bürgersinn.
Statt einfach die
Hände aufzuhal-

ten, haben die Bürgerinnen und
Bürger in Bergheim die Ärmel
hochgekrempelt und in die
Hände gespuckt. Mit Schweiß
und Schwielen haben sie für die
Zukunft gebaut. Das zeugt von
Optimismus und lebendigem
Gemeinschaftsgeist.“

Zum Gesamtinvestitionsvolu-
men schoss die Stadt Steinheim
150.000 Euro zu. „Ohne den fi-
nanziellen Beitrag der Stadt
wäre die Renovierung in dieser
Form sicher nicht möglich gewe-
sen. Ohne die vielen Spenden
aus der Bürgerschaft aber auch
nicht“, sagte Friedhelm Spieker.

ImBeisein desBergheimer Eh-
renpräses’ Franz-Volkmar Jänn-
ecke sagte Pastor Hubert Lange,
derdas neue Dorfgemeinschafts-
haus weihte: „Hier ist ein Ort ent-
standen, an dem sich alle Grup-
pierungen Bergheims versam-
meln werden, in dem buntes Le-
ben stattfinden wird.“ Er kre-
ierte Bedeutungen für die drei
Buchstaben DGH: „Das D soll
für duldsames Miteinander im
Sinne von gegenseitige Rück-
sichtnahme stehen. Das G für
Gemeinschaft und Geborgen-
heit. Und das H für Harmonie
und Heiterkeit.“

Rolf Hellweg überbrachte als

Presbyter die Glückwünsche der
evangelischenGemeinde für Pas-
tor Ulrich Beimdiek und lobte
das Gebäude als „ein gelungenes
Gemeinschaftswerk.“

„Das Dorfgemeinschaftshaus
besitzt eine große Bedeutung für
die Zukunft der Ortschaft. Es
wird die Gemeinschaft und das
kulturelle Leben bereichern“, er-
klärte Steinheims Bürgermeister
JoachimFranzke, der die Dorfge-
meinschaft Bergheims lobte, die
„entschlossen undmit voller Tat-
kraft“ vorgegangen sei.

Radweg von Lügde
nach Bad Pyrmont

¥ Im August des vorigen Jah-
res kam Friedhelm Spieker,
der damals noch nicht Land-
rat, sondern Brakeler Bürger-
meister war, während einer
Radtour durch Bergheim. Er
fuhr auch am angehenden
Dorfgemeinschaftshaus vor-
bei, wo die Bürger kräftig ar-
beiteten. Man kam natürlich
ins Gespräch. „Ein Riesenpro-
jekt“, lobte Spieker damals.
Woraufhin die Bergheimer
ihn spontan zur Eröffnungs-
feier einluden, nachdem er
zum Landrat gewählt sei. Er
wurde mit großer Mehrheit
zum Landrat des Kreises Höx-
ter gewählt und erinnerte sich
an die Begegnung aus Berg-
heim. „Was man versprochen
hat, muss man halten“, er-
klärte Friedhelm Spieker,
„deshalb bin ich sehr gerne
hier zur Einweihung.“ (dm)

Rock auf dem
Köterberg

Versprechendes
Landrats

¥ Zahlen und Fakten für das
neue Dorfgemeinschaftshaus:

Die Umbauzeit betrug 15
Monate. Gesamtinvestition:
rund 465.000 Euro, davon für
das DGH investiert: rund
200.000 Euro. 6.285 Eigenleis-
tungen á 15 Euro Stundenlohn

bringen rund 94.275 Euro an
Eigenleistung. Investitionsvo-
lumen für die Photovoltaikan-
lage: 170.000 Euro. Spenden
der einheimischen Unterneh-
men: 18.890 Euro. Zuschuss
der Stadt Steinheim: 150.000
Euro. (dm)

¥ Kreis Höxter. Vielerlei pri-
vate und berufliche Fragen sind
jeden Tag zu klären, Entschei-
dungen zu treffen. Wie lösungs-
orientierte systemische Aufstel-
lungen dazu beitragen, gute Ent-
scheidungen zu treffen, zeigt ein
Seminar der Familienbildung
der Evangelischen Frauenhilfe
in Westfalen. Unter dem Titel

„Wie soll ich mich nur entschei
den? Unterwegs zu Lösungen
findet vom 11. bis 12. Juni ein
Tagung in Soest statt. Informa
tion bei: Familienbildung de
Evangelischen Frauenhilfe i
Westfalen, Postfach 13 61
59473 Soest, (0 29 21
37 12 04, Internet: www.frau
enhilfe-westfalen.de

¥ Entrup (das). Wenn junge
Christen gefirmt werden, be-
ginnt für sie ein langer, manch-
mal steiniger Weg im Glauben.
„Da muss man auch mal Rast
machen und sich ausruhen“,
sagt die 14-jährige Lisa Möni-
kes. Sie ist eine von sieben Entru-
perFirmlingen, die alsgemeinsa-
mes Projekt eine Bank für die
Ortschaft gebaut haben.

Die Jugendlichen wollen ihre
Bank, die jetzt am Grillplatz am
Pfarrheim steht, auch als Ort der
Begegnung verstanden wissen.
„Wir haben sie auch für die Ge-
meinde gebaut. Hier kann man
sichmal hinsetzenund miteinan-
der ins Gespräch kommen“, sagt
Lisa Mönikes. Aber auch zum
Abhängen und Faulenzen für
die jungen Christen selbst ist das
Möbelstück gedacht – der Ju-
gendraum der Katholischen
Landjugend (KLJB) ist direkt ne-
benan.

Die ersten Planungen für die
Bank haben bereits im Februar
begonnen. Zuerst mussten
Schablonen gezeichnet und
dann die einzelnen Buchstaben
ausgeschnitten werden. „Wir
sind sieben Firmlinge – deshalb
passt das Wort mit den sieben
Zeichen wunderbar“, sagt Lisa
Mönikes, die wie ihre Mitstrei-
ter in der vergangenenWoche ge-
firmt wurde.

Begleitet und ganz praktisch
unterstützt wurde das Projekt
von den Firmvätern und Tisch-
lermeistern Manfred Ridder
und Ulrich Müller. „Die Firm-
linge waren sehr neugierig und
vor allem sehr fleißig und enga-
giert“, berichtet Manfred Rid-
der, in dessen Werkstatt die Ju-
gendlichen gewerkelt haben.
Die Bank soll jetzt auch der Gut-
achter-Kommission des Wettbe-
werbs „Unser Dorf hat Zukunft“
vorgestellt werden.

ZahlenundFakten

GemeinsamesProjekt: Tischlermeister Manfred Ridder sowie die Firmlinge Nicolas Ridder, Chris Mönikes, Lisa Mönikes, Maike Stieneke, Ti-
mol Müller, Lennart Kros, Laura Helmes und Tischlermeister Ulrich Müller haben eine besondere Bank entworfen. FOTO: JOSEF KÖHNE

¥ Sommersell. Zur Firmvorbe-
reitung sollten sich die Sommer-
seller Firmlinge ein Projekt zum
Wohl der Allgemeinheit überle-
gen. Viele hatten schon einmal
bei einem Sponsorenlauf mitge-
macht; dabei entstand die Idee
statt eines Sponsorenlaufs eine
Sponsorenfahrt mit dem Rad zu
unternehmen.

Die Sponsoren musste sich je-
der der 14Sommerseller Firmbe-
werber selbst suchen. Bei bes-
tem Wetter konnte das Projekt
erfolgreich durchgeführt wer-

den. Insgesamt fuhren schließ
lich 25 Kinder und Jugendlich
mit ihrem Rad an diesem Ta
eine beachtliche Summe vo
587,66 Kilometern zusammen
die einem Projekt des Kinder
missionswerk in Port-au
Prince, das von den Sternsin
gern unterstützt wird, zum Wie
deraufbau in Haiti zugute kom
men sollen. Mit über 40 Kilome
tern absolvierte Christia
Köhne die meisten Runden
knapp gefolgt von Matthias Bog
danski.

Sommersell. Im Pfarrheim
n Sommersell können am
nnerstag, 27. Mai, von 16.30
17.30 Uhr fair gehandelteWa-
gekauft werden. Das Team

m Fairkauf freut sich natür-
h auf ein reges Interesse.

Hilfebei schwierigen Fragen

VieleRundenfür Haiti
Firmkinder und Sponsoren helfen mit Zweiradtoure

¥ Marienmünster. Die Stadt
Marienmünster nahm im letz-
ten Jahr erfolgreich amPrämien-
system der Unfallkasse Nord-
rhein-Westfalen teil und er-
reichte die höchste Bewertungs-
stufe.

Vorausgegangen war ein auf-
wendiges Prüfverfahren. „Si-
cherheit und Gesundheit wer-
denin der Stadt nicht als Sonder-
aufgabe verstanden, sondern als
Mittel zur Erbringung guter Ar-
beitsergebnisse allgemein aner-
kannt“, so Karl-Heinz Schröder,
beauftragter Sicherheitsinge-
nieur des Medi-TüV.

„Betriebe, die vorbildliche
Präventionsarbeit leisten, wer-

den belohnt, weil die Optimie
rung des Arbeits- und Gesund
heitsschutzes den Mitarbeiterin
nen und Mitarbeitern zugut
kommt. Jeder verhinderte Ar
beitsunfall und jede vermieden
Berufskrankheit bedeutet weni
ger Aufwendungen für Rehabili
tation und Entschädigung“, er
klärte Manfred Lieske, Mitglie
derGeschäftsführung der Unfall
kasse Nordrhein-Westfalen, an
lässlich der Prämienverleihun
in Hattingen.

50 Prozent des an die Unfall
kasse zu leistenden Jahresbei
trags bzw. 4.500 Euro erhält di
Stadt Marienmünster als Prämi
zurück.

Köterberg. Auch in diesem
hr wird es wieder das große
ockspektakel geben – in sei-
er zweiten Auflage: Am
amstag, 21. August, soll der
erg wieder wackeln, wenn
uf dem Köterberg gerockt
ird. Dabei sind in diesem
hrdrei Gruppen– unteran-
erem die Gruppe „Fünf
leine Jägermeister“, die Co-
erband der „Toten Hosen“
die NW wird noch ausführ-
ch berichten).

Lügde/Bad Pyrmont.
unsch der Lügder ist es
hon seit langem, über einen
adweg von der Osterräder-
adt bis zum Schiedersee fah-
n zu können. 2011 könnte

as Wirklichkeit werden. Der
andesbetrieb Straßenbau
lant nämlich, den Lücken-
hluss des Radweges mit der
rneuerung der Fahrbahnde-
ke an der L 614 vom Ortsaus-
ang in Richtung Höxter bis
um Abzweig nach Schieder
auch „Handweiser“ ge-
annt) mit zu bauen.

Himmighausen. Unter dem
ema „Hand in Hand“ findet
diesem Jahr am Pfingstmon-
wieder ein gemeinsamer Got-
dienst mit anschließendem
isammensein in der Fest-
eune Himmighausen statt.

ginnist um11 Uhr mit der hei-
en Messe. Wie bereits in den
zten Jahren, werden sich die
liegenden Gemeinden zu

ß auf den Weg und farblich
nntlich machen: Himmighau-

– blau, Merlsheim – gelb,
ynhausen – rot. Die Treff-
nkte sind:
Merlsheim: 10 Uhr an der Kir-
e. Wer Fahrgelegenheit
nscht, melde sich beim Pfarr-

meinderat.
Oeynhausen: 10.15 Uhr an
r Emmerbrücke. Wer hier
hrgelegenheit wünscht,
lde sich bei E. Brandt, Ruf-
mmer 85 15.

¥ Steinheim. Das Planungs-
büro rha reicher haase associ-
ierte aus Aachen hat im Bauaus-
schuss ein Konzept für die Ent-
wicklung des öffentlichen Rau-
mes in der Innenstadt Stein-
heims vorgestellt (die NW be-
richtete).

Vorhandene Potenziale wur-
den herausgearbeitet, Probleme
aufgezeigt, ein Leitbild und
Ziele definiert. Die Identifika-
tion Steinheims als „Möbel-
stadt“ soll erhalten bleiben und
in der Außenwirkung verstärkt
werden, indem die Aspekte Mö-
bel und Holz bei der zukünfti-
gen Gestaltung des öffentlichen
Raums in besonderer Weise Be-
rücksichtigung finden.

Unter dem Motto „Steinheim
aufMÖBELn!“ findet am 1. Juni
um 18Uhr im LadenlokalMarkt-
straße9-11(ehemaliges TeDi, ge-
genüber Rathaus) ein weiterer
Ideenworkshop unter Beteili-
gung der Gewerbetreibenden,

Immobilieneigner und der
statt. Alle an der

Steinheims Interes-
rten sind eingeladen, ihre

einzubringen und mitzu-
talten. Eine rege Beteiligung
erwünscht. Die Ergebnisse

in die abschließende Be-
eitung des Konzeptes einflie-

n, welches in der Juli-Sitzung
Bau-und Planungsausschus-
vorgestellt werden soll.

GutesGeldfürguteArbeit: Die Mitglieder des Arbeitsschutzausschus
ses Marienmünster mit (v. l.) Paul Massolle, Karl-Heinz Schröder vo
Medi-TüV, Josef Suermann, Kamil Ayvazoglu, Gudrun Krause, Dr.
Klemens Liekmeier und Klaus Hasenbein. FOTO: STADT MARIENMÜNSTE

VordemneuenDorfgemeinschaftshaus: Hubertus Müller, Pastor Hubert Lange, Klaus Müller, Markus
Schulenkorff, Oliver Koch, Landrat Friedhelm Spieker und Joachim Franzke (v. l.). FOTOS: DIETER MÜLLER

ParadebeispielfürBürgersinn
Nach 15 Monaten Dorfgemeinschaftshaus in Bergheim eingeweiht

»Alleine hätten
wir das nicht

geschafft«

Warenausdem
fairenHandel

Hand inHand“am
Pfingstmontag

Viele Ideenfür die
StadtderZukunft

KirchlicherSegen: Pastor Hubert Lange weiht das Dorfgemeinschafts-
haus ein. Rolf Hellweg (l.), Presbyter der evangelischen Kirchenge-
meinde Steinheims, und Oberst Klaus Müller (2. v. r.) schauen zu.

DiesevierBergheimer leistetenGroßes: Rainer Plückebaum, An-
dreas Müller, Martin Nolte und Christian Husemann (v. l.) wurden
für ihr besonderes Engagement beim Bau ausgezeichnet.

Auf sieben Buchstaben gesetzt
Entruper Firmlinge bauen eine Bank

StadterhältGeldzurück
Marienmünster in höchster Bewertungsstufe

RadelnfüreinengutenZweck: Marius Neumann, Max Meier, Danie
Unruhe und Sandra Unruhe beim Start . FOTO PRIVA
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Singende Nieheimer Realschüler gewinnen Silbermedaille
Toller Erfolg für die Realschüler aus Nieheim: Beim Wettbewerb
»Jugend singt« auf NRW-Ebene haben die 33 Mitglieder des Popchores
»Streetnoise« aus den Klassen 8 bis 11 mit ihren Vorträgen die Jury (mit
Prof. Michael Schmoll vom Deutschen Chorverband) von ihrem Können
überzeugt. Für die schwungvoll vorgetragenen Lieder »Let your little
light shine« (Spiritual), »With our without you«, »California Dreamin«,
»Wide Awake« und »Someone New« wurden ihnen 18,7 Punkte und
somit eine Silbermedaille zugesprochen. Qualifiziert für den Wettbe-
werb in Lüdenscheid hatten sich die Nieheimer bei der Regionalbegeg-

nung »Schulen musizieren« in Marsberg bei einer Konkurrenz von 60
Chören. Der Musiklehrer und Dirigent dieses Chores, Richard Wiemers,
macht schon jetzt auf den Musikalischen Abend am 31. Mai in der
Hauptschule Nieheim aufmerksam, an dem der seit 1992 bestehende
Chor sein Können der Öffentlichkeit in Nieheim präsentieren will. Am
25. Juni nehmen die singenden Schüler, die jeden Mittwoch in der
siebten und achten Stunde proben, auch am Schultheaterfestival auf
Gut Holzhausen teil. Unser Foto zeigt den Chor mit Musiklehrer Richard
Wiemers (rechts) bei der Probe. Foto: Herbert Sobireg

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Center-Apotheke,
Anton-Spilker-Straße 33, Stein-
heim, � 08 00/95 25 355.

TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

Shantychor »MC Harmonie«: 20
Uhr Chorprobe im Vereinslokal
»Hotel Hubertus«.
Dart-Club: Übungsabend der A-Li-
ga, Treffpunkt: 18 Uhr in der
Kegelklause »Zur lustigen Pum-
pe«, Heideweg 33.
Kleiderökumene Steinheim: von 9
bis 12 Uhr, Bahnhofstraße 6.
TV Steinheim: 19 Uhr Walking-/
Nordic-Walking-Treff, Parkplatz
Steinheimer Holz.

Bücherei
Kath. Öffentliche Bücherei: 16 - 18
Uhr, Hinter der Mauer, Steinheim.

Nieheim

Sehen & Erleben

Westfalen Culinarium:von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.

Öffnungszeiten
Ev. Kirchengemeinde Marien-
münster-Nieheim: Gemeindebüro
von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

Blut spenden
in der Weberstadt

Nieheim (WB). Einen Blutspen-
determin hat das Deutsche Rote
Kreuz wieder in Nieheim ange-
setzt. Gespendet werden kann in
der Weberstadt am Mittwoch, 26.
Mai, in der Zeit von 16 bis 20 Uhr
in der Realschule, Zur Warte 15.

Radfahrer
klaut Auto

Fahrzeug ist gefunden
S t e i n h e i m / W ö b b e l

(WB). Einen grünen Peugeot
106 haben Unbekannte in der
Nacht zum 17. April in der
Waldstraße in Wöbbel gestoh-
len. Die Polizei sucht Zeugen.

Die Kripo geht davon aus, dass
der oder die Unbekannten mit
einem Fahrrad zum Diebstahlsort
gefahren sind, denn dort wurde
ein rotes 26er Damenrad der
Marke Dynasty zurück gelassen.
Der gestohlene Peugeot ist am 17.
April gegen 17 Uhr im Papiermüh-
lenweg in Steinheim gefunden und
sichergestellt worden.

Drei Tage später (20. April)
fanden Anwohner in einer Müll-
tonne im Papiermühlenweg in
Steinheim Gegenstände, die zuvor
im Peugeot gelegen haben. Die
Kripo bittet Zeugen, die Beobach-
tungen in Wöbbel oder im Papier-
mühlenweg in Steinheim gemacht
haben, sich bei der Kripo Blom-
berg zu melden. Wem der Peugeot
in der angegebenen Zeit aufgefal-
len ist, möge sich ebenfalls mel-
den. Es ist auch nicht ausgeschlos-
sen, dass das in Wöbbel zurück
gelassene Damenrad im Bereich
Steinheim gestohlen wurde. Wer
ein solches Rad vermisst, wende
sich an das Kommissariat Blom-
berg (�05235/96930).

Spurensuche mit der Wünschelrute 
Gerd Steinborn und Franz-Josef Wiechers erforschen Region Ottenhausen

O t t e n h a u s e n  (nf). Viele
Geheimnisse der Geschichte
liegen nicht nur im Dunkeln,
sie liegen oftmals tief in der
Erde verborgen. Diese Geheim-
nisse will der Hobby-Archäolo-
ge Gerd Steinborn aus Bremer-
berg dem Boden mit einer
Wünschelrute entlocken.

Bei einer ersten Untersuchung
hat er detaillierte Angaben zu den
Wüstungen Mönkensen, Dehnhau-
sen, Affhüppede und Resede rund
um Ottenhausen gemacht (das WB
berichtete). Jetzt hat der Wün-
schelrutengänger nach der alten
Gerichtsstätte zwischen Vinsebeck
und Ottenhausen gesucht.

Mit Franz-Josef Wiechers, hat
als Kulturbeauftragter des Heimat-
vereins eine Dorfchronik über Ot-
tenhausen im 19. Jahrhundert
veröffentlicht, machte er sich auf
die Suche nach diesen Wüstungen.
Schon Ortslehrer Bödeker hat in
einer Dorfchronik berichtet, dass
von Dehnhausen nach 1800 noch
Grundmauerreste gefunden wur-
den. Bei seiner Arbeit bedient

Steinborn sich eines Drahtes, der
nach dem »Goldenen Schnitt« an-
gefertigt ist.

Für die Wüstung Mönkensen
will er sieben Gebäude nachgewie-
sen haben. Die Entstehung datiert
er auf 1150, im Jahr 1643 soll der
Ort im Zuge des 30-jährigen Krie-
ges untergegangen sein. Mit Holz-
stücken markierte Wiechers die
Reste der im Boden
liegenden Grundmau-
ern, die Steinborn lo-
kalisiert hatte.

Bewusst geht Stein-
born ohne Vorinfor-
mationen an seine Su-
che, da sonst das Er-
gebnis von vornherein
beeinflusst wäre. Die
beiden Metalldrähte
kreuzen sich, wenn auf eine ge-
stellte Frage eine positive Antwort
kommt. Sein Talent erkannte er
vor 50 Jahren bei der Suche von
Wasserquellen. Seit Jahren bringt
er es bei archäologischen Arbeiten
zum Einsatz.

Neu waren jetzt die Untersu-
chungen an der historisch belegten
Gerichtsstätte zwischen Ottenhau-
sen und Vinsebeck. Bereits der
frühere Vinsebecker Ortsheimat-

pfleger Heinz Schäfers hat sich mit
diesem uralten Gau- oder Goge-
richt auf dem Basbrocke beschäf-
tigt, das von einer mächtigen, halb
verfallenen Linde (Markuslinde)
beherrscht wird. Schäfers be-
schrieb 1986 deren Lage an einer
tief ausgefahrenen Wegekreuzung,
deren Wege zu alten Zeiten die
Räume Paderborn, Altenbeken

und Horn mit Stein-
heim und Schieder
verbanden.

Schäfers schreibt
dazu: »Seit dem 12.
Jahrhundert finden
sich in Westfalen ne-
ben den für die Hoch-
gerichtsbarkeit
zuständigen Freige-
richten auch die Goge-

richte als ursprüngliche Niederge-
richte. Die Schwalenberger Grafen
waren hier lange Inhaber der
weltlichen und richterlichen Ge-
walt. Nach ihrem Aussterben gin-
gen deren Besitzungen und Rechte
weitgehend in den Besitz der
Edelherrn zu Lippe über, die 1789
Fürsten wurden.

Zum Falkenberger Freistuhl ge-
hörten die Dörfer Bergheim, Him-
mighausen, Sandebeck, Ottenhau-

sen und Vinsebeck.« Steinborn ist
überzeugt, dass sich an diesem
Kreuzungspunkt nicht nur die Ge-
richtsstätte befunden hat, sondern
dass es sich um die Kreuzung des
Hildesheimer mit dem Hornschen
Hellweg handelt. Er glaubt, dass

hier bis 300 vor Christus schon ein
keltischer Kultplatz vorhanden
war, begrenzt von einem Stein-
kreis mit einem Durchmesser von
acht Metern. Beim Alter der Linde
legte er sich auf exakt 368 Jahre
fest.

Unter dieser mächtigen Linde wurde auf dem so genannten Gogericht
früher Recht gesprochen. Wünschelrutengänger Gerd Steinborn (rechts
Franz Josef Wiechers) glaubt, dass sich an diesem historischen Ort der
Hildesheimer mit dem Hornschen Hellweg kreuzte. Foto: Wilfert

Bahnhof Steinheim wird Hotel
Investorengemeinschaft plant Komplettsanierung des historischen Gebäudes

Steinheim (WB). Der Steinhei-
mer Bahnhof ist verkauft. Die
Bahnflächenentwicklungsgesell-
schaft NRW und die Stadt Stein-
heim haben nach langer Verhand-
lungsphase, bedingt durch bahn-
interne, förderrechtliche Probleme
den Durchbruch bei den Verhand-
lungen geschafft. Vor wenigen Ta-
gen konnte die Stadt Steinheim
nach langer Investorensuche und
mehreren Ausschreibungen die
Kaufverträge mit der Deutsche
Bahn AG und der Investorenge-
meinschaft inklusive der Sanie-
rungsvereinbarungen unterschrei-
ben.

Die Investorengemeinschaft
plant eine Komplettsanierung des
Bahnhofsgebäudes, um einen Ho-
telbetrieb in Kombination mit
Gastronomie und Dienstleistungen
im Gebäude zu etablieren. Stell-
plätze für Autos gibt es seitlich und
vor dem Gebäude – plus den
Park-Ride-Parkpatz ganz in der
Nähe.

Die derzeit im Bahnhofsgebäude
befindlichen bahntechnischen Ein-
richtungen sowie der Fahrkarten-
verkauf und die Reiseauskunft
werden in das Umnutzungskon-
zept integriert und bleiben den
Bahnnutzern auch weiterhin er-

halten. Das detaillierte Nutzungs-
konzept inklusive Zeitplan wird
der Öffentlichkeit bis Ende Mai
noch näher vorgestellt.

Was lange währt, wird endlich
gut. Auf diese Formel kann man
das jahrelange Bemühen der
Steinheimer Politiker und der

Stadtverwaltung bringen, aus dem
alten Bahnhof in der Emmerstadt
doch noch ein attraktives und
nutzbringendes Objekt zu machen.
Denn nicht nur äußerlich muss der
Zustand des Gebäudes als sanie-
rungsbedürftig bezeichnet wer-
den. Zugreisende, die zum ersten

Mal den Bahnhof in Steinheim
sehen, wundern sich über den
Zustand des Gebäudes, an dem
der Zahn der Zeit stark genagt hat.
Seinerzeit wurde eine ausführliche
Machbarkeitsstudie erstellt, um
die notwendigen Investitionen zu
verdeutlichen.

Freude und Erleichterung über den Abschluss der
Kaufverträge des Bahnhofs in Steinheim: Carsten
Kirchhoff (BEG Essen), Ralf Kleine (Stadt Steinheim),

die Gesellschafter der Radler GbR (H. Spohnnfelder
und Andreas Franzke als Investoren) und Notar
Werner Hölting.
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Musikalischer
Abend

Nieheim (WB). Den traditionel-
len »Musikalischen Abend« veran-
staltet die Peter-Hille-Realschule
am Montag, 31. Mai, ab 19.30 Uhr.
Wegen der Bauarbeiten an der
Realschule wird dieser Abend in
der Aula der benachbarten Haupt-
schule Nieheim veranstaltet.

Die Realschule verfügt über ein
breites Angebot an musikalischen
Arbeitsgemeinschaften, das der-
zeit von etwa 130 Schülern ge-
nutzt wird; somit ist mehr als jeder
vierte Schüler Mitglied in einer der
AGs, die einen Querschnitt aus
ihren Programmen präsentieren
werden. Wegen der sehr guten
Ausstattung mit Musiklehrkräften
wird auch in den Klassen voller
Musikunterricht erteilt.

Beim Musikalischen Abend
trommeln und tanzen Klassen des
5. und 6. Jahrgangs, und sogar ein
waschechtes Mini-Musical wird
aufgeführt: das »Hille School Musi-
cal«, geschrieben und gespielt von
der Klasse 6a.

In einem abwechslungsreichen,
bunten Programm spielen, singen,
tanzen, trommeln die Schulband,
der Schulchor, die Gitarren-AG,
der Popchor Streetnoise, die Klas-
sen 5b, 5c, 6a und 6d sowie eine
Überraschungsgruppe!

»Schwalenber-
ger Grafen wa-
ren lange Inha-
ber der richterli-
chen Gewalt.«

Heinz  S c h ä f e r s
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